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Telegraphiſche Depeſche. 

Turin, 14. November. Die „Piemonteſiſche Zeitung“ 
meldet: Der Prinz von Carignan hat der centralitalienifchen 
Deputation, welche ihm die Regentſchaft anbot, erklärt, daß 
die Nathſchläge der Mächte und die politiſchen Rückſichten 
auf den bevorſtehenden Congreß ihn mit Bedauern verhin⸗ 
dern, das Mandat zu übernehmen. Er deſignire Buoncom⸗ 
pagni für die Regentſchaft. Auch ſollen fie auf den König 
rechnen, der ihre Wünſche unterſtützen wird. f 

Buoncompagni hat das Mandat angenommen und wir 
nach Central⸗Italien abreiſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 14. Nopember. Ein neues Kriegsſchiff erhielt bei der Taufe 
durch Ihre königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen 
den Namen „Victoria.“ Die heutige „Morning⸗Poſt“ enthält eine telegraphiſche 
Depeſche aus Turin vom geſtrigen Tage, welche ſie als aus unzweifehafter 
Quelle ſtammend bezeichnet. Dieſelbe ſagt, daß der König von Sardinien dem 
Prinzen von Carignan die Annahme der Regentſchaft nicht verweigert, ſondern 
nur den Wunſch ausgedrückt habe, die Entſcheidung der Frage zu vertagen. 
Die Dampfer „Hammonia“ und „Europa“ ſind mit Nachrichten vom 2. d. aus 
Newyork eingetroffen. Nach denſelben iſt der Anführer der Aufſtändiſchen in 
Harpers Ferry, Brown, zum Strange verurtheilt worden. 


Preußen 

Berlin, 14. November. [Amtliches.] Se. königl. Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigft 
geruht: Dem Tribunals⸗Rath, Geheimen Juſtizrath Klebs zu Königs— 
berg i. Pr., den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem 
kaiſerl. ruſſiſchen Kollegien⸗Aſſeſſor Petroff bei dem Poſt⸗Dampfſſchiffs⸗ 
Comptoir zu St. Petersburg, den rothen Adlerorden dritter Klaſſe, dem 
kaiſerl. ruſſiſchen Kollegien⸗Aſſeſſor Fomin bei dem Hof-Poſt⸗Amt zu 
St. Petersburg, dem kaiſerl. öſterreichiſchen Badearzt zu Wildbad Ga: 
fein, Dr. v. Hoeningsberg, dem praktiſchen Arzt und Operateur 
Dr. Bruening zu Friedeberg in der Neumark, dem königl. Küchen⸗ 
meiſter Collignon zu Charlottenburg und dem Kreisſteuer⸗Einnehmer, 


Rechnungsrath Hiltebrandt zu Greifenhagen den rothen Adlerorden war: Es erklär 

vierter Klaſſe, dem Oris⸗Schulzen Juenger zu Stödten im Kreiſe ne a a ea nur 0 en ie . 
; : a Se on nden jein werden“, und ferner: „daß ſie, 
r be | Tu a Le re Kr 
. . 2 h 3 n, we r 

Gefreiten Krohn im 10. Huſaren⸗Regiment die Rettungs⸗Medaille am wahren Bebürfnifjes ind, kite zu entſprechen.“ In e e r 
Bande zu verleihen; ferner den Geheimen Regierungsrath v. Aſter gte vont 10. iat 1829 Bieb es ferner wür dl di Aae cle 
5 5 g fl . : „Au ie kaiſerliche Regie⸗ 
— 1 17 755 e er rung wünſcht Deutſchlands Einheit und wird dieſelbe uneigennützig auf jede 
eyer un nde 3 dc 5 9 Weiſe zu befördern ſtreben, wenn ſie auf geſetzmäßigem Wege und nicht auf 
Intendantur⸗Räthe Sulzer vom 5. und Ricks vom 1. Armee⸗Corps 


ö jenem der Empörung herbeigeführt wird.“ Noch entſchiedener klingt die baie⸗ 
zu Militär⸗Intendanten dieſer reſp. Armee⸗Corps, und den Kaufmann riſche Proklamation vom 8. September 1848: „Feierlich erklärt die baieriſche 
L. v. Loeſt in Rio Grande do Sul an Stelle des auf ſein Anſuchen 


2 Daß 177 alle ng SUR 4 se 12 eee 
; nds in Verbindung mit den Einzelſtaaten herzuſtellen und zu befeſtigen.“ 
entlafjenen bish. Konſuls Chr. Thomſon zum Konſul daſelbſt zu ernennen. Und am 5. Mai 1819 fragt dieſelbe Regie Fig traulichen Denk⸗ 

Der königlichen Regierung iſt von Seiten der königlich ſpaniſchen ae eee e e ee 
Regierung eine in der amtlichen „Gaceta de Madrid“ vom 30. Oktober 


ſchrift, die für das öſterreichiſche Kabinet beftimmt war: „In welchen Bezie⸗ 
hungen ift eine größere Einigung Deutſchlands erforderlich?“ und fie giebt dar⸗ 
d. J. erſchienene Bekanntmachung mitgetheilt worden, welche in Ueber⸗ 
ſetzung lautet, wie folgt: 


auf die Antwort: An Betreff der völkerrechtlichen Vertretung Deutſchlands in 
een eig a Am Run 155 1 auf 55 a 
; ; er bewaiineten Macht“ ꝛc. Am 27. erklärte r baieri i⸗ 
„Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Notifikation der nifter des Auswärtigen „damit einverſtanden, daß eine 6 
Blokade der Häfen von Tanger, Tetuan und Larache. Deutſchlands nur durch Befriedigung der Wünſche möglich, welche der edlere 
— Es wird hiermit bekannt gemacht, daß nach den Mittheilungen, Theil der Nation für eine deutſche Einigung hegt.“ Auch die ſächſiſche Ne 
welche durch den Herrn Marineminiſter, zufolge der Anzeige des gierung war in einer Depeſche vom 10. Februar 1849 „damit einverſtanden, 
Cheſs des ſpaniſchen Operations⸗Geſchwaders an der afrikani d e Sen ene en a und Pech c een Pen en 
l der } afrikaniſchen] weſentlichen Bedürfniſſes das dringende und hoͤchſt gerechlfertigte Verlangen 
Küſte, an den Herrn Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ge- des deutſchen Voltes nach einer wahrhaften Einigung und kräftigen Geſammt⸗ 
richtet worden ſind, am 28. des gegenwärtigen Monats die Häfen 
und Ankerplätze von Tanger, Tetuan und Larache an der marokka⸗ 
niſchen Küfle durch eine hinreichende Anzahl von Schiffen der koͤnig⸗ 
lichen Marine in effektiven Blokadezuſtand verſetzt worden ſind.“ 


entwickelung vollſtändig befriedigt zu werden vermag.“ „Se. Majeſtät“, hieß 
es dann in einem Schreiben des hanno verſchen Geſammtminiſteriums an 

die Stände vom 7. Juli 1848, „haben die gebieteriſche Nothwendigkeit erkannt, 

82 fh lung — chlands 1 5 a und Cinbeit zu verleihen ꝛc., 

u er 

Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner | Kraft 59 bert ernitt“ Und am 26. Mai 1849 e 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Geheimen Ardivrath 
und Haus ⸗Archivar Dr. Maercker zu Berlin die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Kaiſers von Rußland Majeftät ihm verliehenen 
St. Stanislaus⸗Ordens zweiter Klaſſe; ſo wie dem Hof⸗Goldſchmied 
Sr. Majeſtät des Königs, A. Wagner zu Berlin, zur Anlegung der 
von des Großberzogs von Heſſen und bei Rhein königliche Hoheit ihm 


Bevollmächtigten zu den berliner Konferenzen: „Es muß die leider ſeit langem 
Zeitraume geförderte Entfremdung beſeitigt, das geiſtige Band der Einheit enger 
verliehenen Verdienft: Medaille für Wiſſenſchaft, Kunſt, Induſtrie und 
Landwirthſchaft zu ertheilen. St.⸗ 


Verlag von Eduard Trewendt. 


worden iſt, haben vielmehr die königliche Regierung zu der Ueberzeu⸗ 
gung geführt, daß die durch die Intervention beabſichtigte und im 
Jahre 1852 noch vorbehaltene beruhigende definitive Erledigung im 
Anſchluß an die im Jahre 1852 publizirte Verfaſſung, nicht erreicht 
werden könne. Den nur proviſoriſchen Charakter der durch den Ein: 
gangs erwähnten Bundesbeſchluß geſchaffenen Zuſtände findet fie, auch 
abgeſehen von der prinzipiellen Frage, ſchon in dem Beſchluß ſelbſt 
durch die nur vorläufig und im Allgemeinen ertheilte Billigung und 
die Forderung der ſpäteren Wiedetvorlegung der revidirten Verfaſſung 
bezeichnet. 

Die königliche Regierung ſieht daher die im Jahre 1852 
außer Wirkſamkeit geſetzte, in ihrem rechtlichen Beſtande 
aber nicht definitiv aufgehobene Verfaſſung vom 3. Januar 
1831 als die rechtliche Grundlage der weiteren Entwicke⸗ 
lung au. Sie kann es zugleich nicht für unmöglich erachten, einzelne 
den Bundesgrundgeſetzen widerſprechende Beſtimmungen in derſelben zu 
bezeichnen und von dem übrigen Inhalte zu trennen: ſie muß es dem⸗ 
nach als den allein zu jener definitiven Beruhigung führenden Weg 
und damit als die nächſte Aufgabe der Bundes⸗Verſammlung anſehen, 
darauf Bedacht zu nehmen, daß der proviſoriſche Zwiſchenzuſtand auf 
ordnungsmäßige Weiſe wieder aufgehoben und die Verfaſſung vom 
5 5. Januar 1831 wieder in Wirkſamkeit geſetzt, gleichzeitig aber die 
bundeswidrigen Beſtimmungen auf einem der Verfaſſung wie dem 
Bundesrecht entſprechenden Wege aus derſelben entfernt werden. 

Sie kann daher nur dafür ſtimmen, daß, unter Ablehnung 
der Anträge des Ausſchuſſes, die Angelegenheit an denſelben 
mit dem Auftrage zurückgewieſen werde, in der eben be⸗ 
zeichneten Richtung neue Vorſchläge an die hohe Bundesver- 
ſammlung gelangen zu laſſen.“ 


Deutſchland. 


[Tempora mutantur.] Die „Zeitung für Norddeutſchland“ bringt fol⸗ 
gende intereſſante Blumenleſe von Ausſprüchen deutſcher Machthaber 
über die Nationaleinigung, welche darthut, daß, was heute ſtrafwürdige 
Auflehnung, noch vor wenigen Jahren allerhöchſt anempfohlene Geſinnun 
war; „Es erklärte z. B. 1849 die öſterreichiſche Regierung, daß ſie „aufs 


geſchlungen werden.“ Ebenfalls bekundete der Großherzog von Baden am 
8. Januar 1849 „die Ueberzeugung, daß nur ein einiges, mächtig geführtes 
und zuſammengehaltenes Deutſchland den Bedürfniſſen der Nation und den 
. der Zeit genügen könne.“ Ein Erlaß des mecklenburgiſchen 

taatsminiſteriums vom 9. Januar 1849 beginnt mit folgenden Worten: „In 
Erwägung, daß das deutſche Volk ſchon ſeit einer Reihe von Jahren die Noth: 
wendigkeit der innern Einheit Deutſchlands, nicht blos einer allgemein geiſti⸗ 
en, ſondern auch einer beſondern politiſchen, erkannt hat; daß das 115 

olk ſowohl den Willen als auch die Befähigung und die Macht gezeigt hat, 
unter Vernichtung aller ſich abſondernden Beſtrebungen in geſchloſſener Glie⸗ 
derung ſich zu geſtalten; daß dieſe gegliederte Einheit durch eine einfache, 
dauernde, kräftige Centralgewalt bedingt iſt“ ꝛc. Im Anſchluſſe daran äußer⸗ 
ten am 3. März 1849 die mecklenburg⸗ſtrelitzſchen evollmächtigten: 


[Lotterie.] Der „St.⸗Anz.“ publizirt heute den Plan zur 121ſten 
Klaſſen⸗Lotterle, beſtehend aus 95,000 Looſen zu 52 Thlr. Courant 
Einſatz, mit 43,000 in 4 Klaſſen vertheilte Gewinne und 15,000 Frei⸗ 


looſen. Die Ziehung der 1. Klaſſe erfolgt am 11. Januar k. J. ; | 
Berlin, 14. November. Das Votum, welches die preußi⸗ Bei dem Eenſt der Zeit und bei ber immer ſtattgefundenen Bereitwilligkeit 
ſche Regierung in der Sitzung der Bundes verſammlung vom Sr. königl. we: Regierung, die feſte Begründung deutſcher Einheit mit Auf⸗ 
JJ... ĩ¾ 0 %/%/%ù/ m A NOr IE, Rei 
gegeben hat, lautet (nach Mittheilung der „Preußiſchen Zeitung‘) | Deutſchlands in Baal verwirllicht zu ſehen“ ze. Der zahlreichen und ſehr 
folgendermaßen: 8 Aneſcyuſſe W en Noten 5555 1 8 en jet = neue erſt Au t 
‚Die königliche Regierung vermag dem Antrage des Ausſchuſſe In aller Erinnerun l och das Schreiben des Königs 
ee ee nicht ea eribellen. 0 3 1 von Würkemberg fein, welches dieſen Sommer durch die Blätter ging. 7 — 
u 


. Je vorſtehende kurze und durch andere Aktenſtücke leicht zu vermehrende Zufam- 
Sie hat in der von der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung in der menſtellung von officiellen Kundgebungen deutſcher Füͤrſt i e 
23. Sitzung vom 15. Juli v. J. gemachten Mittheilung diejenigen zei 8 von offietenen Rund Fürſten und Regierungen 


eigt unwiderleglich, daß einſtmals die Nationale Partei allein Anſchein nach 
Bürgſchaften für eine beruhigende definitive Erledigung der heſſiſchen Ihre elch denten wor der auf deutſchen — und in 2 Kabine⸗ 
Verfaſſungs⸗Angelegenheit nicht finden können, welche der § 6 des Bun⸗ ten beſaß. : 
desbeſchluſſes vom 27. März 1852 vorausſetzt, und weiche die hohe Oeſterrei ch. 
Bundes⸗Verſammlung beſtimmen könnten, dem Geſuch der kurfürstlichen Wien, 14, Novbr. Die mit dem allerhöchſten Handſchreiben 
Regierung um Ertheilung der Garantie für die vorgelegte Verfaſſung vom 11. Nov. eingeſetzte, Kommiſſion zur Regelung des 
zu entſprechen. Staatsvoranſchlages beſteht zu Folge allerhöchſter Anordnung un: 
Sie kann auch nicht der Anſicht ſein, daß die von dem Ausſchuſſe ter dem Vorſitze Sr. Exzellenz des Herrn Sektionschefs im Finanzmi⸗ 
vorgeſchlagenen einzelnen Modiſicationen die tiefen und grundsätzlichen niſterium, Freiherrn von Schlechta-Wſchehrd, aus den Herren und 
Bedenken befeitigen können, welche gegen die bundesrechtliche Grundlage zwar: 
der bisherigen Behandlung dieſer Frage entſtanden ſind. Vom Miniſterium des Aeußern dem Miniſterialrathe Freiherrn von 
Eine wiederholte Prüfung der Umſtände, unter welchen im Jahre] Gagern; 
1851 die Intervention in die Verfaſſungs⸗Angelegenheit des Kurfürſten⸗ vom Miniſterium des Innern dem Sektionschef Ritter v. Laſſer; 
tdums ſtattgefunden hat, fo wie die Erfahrung. welche in den letzten vom Miniſterium der Finanzen dem Miniſterialrathe Ritter von 
fieben Jahren über die Entwickelung dieſer Angelegenheit gewonnen! Veſtenek; 


Y 


Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


0 


tilung. 


Dinstag den 15. November 1859. 


vom Miniſterium der Juſtiz dem Miniſterialrathe Edlen v. Reinlein; 

vom Miniſterium für Kultus und Unterricht dem Sektionsrathe 
von Fontana; 

vom Miniſterium der Polizei dem Hafrathe von Maltz; 

vom Armee⸗ Oberkommando dem Generalmajor Scudier; 

vom Marine⸗Oberkommando dem Intendanten Cozzer Ritter von 
Contanavi; 

von der oberſten Rechnungs⸗Kontrolbehoͤrde dem Hofrathe Rudolff. 

0 


Wiener Z.) 
Italien. 

[Politiſche Studien des Herzogs Franz V.] Unter den 
eigenhändigen Manuſeripten des Herzogs Franz V. von Modena hat 
man auch eine Denkſchrift über den Segen einer öſterreichiſch⸗ 
italieniſchen Conföderatiion aufgefunden. Franz V. ergeht ſich 
ausführlich über Nutzen und Form dieſes Bundes, ſo wie über das 
Heerweſen deſſelben — das Manuſcript datirt aus dem Jahre 1844 
—, das feine Sporen durch Niederwerfung Frankreichs verdienen ſoll. 
Und zwar ſoll Frankreich ohne Kriegserklärung überfallen werden, un⸗ 
ter dem Vorwande „der Illegitimität ſeiner Regierung, da deren 
Truppen gleich den algieriſchen Seeräubern neuerdings plötzlich Ankona 
überfallen und beſetzt haben“. Nachdem der Herzog nun die Mittel 
und Wege gezeigt, wie Frankreich unterworfen werden könne, wobei er 
immer vorausſetzt, daß dieſer Invaſionskrieg in allen Stücken ein ſieg⸗ 
gekröͤnter werden müſſe, fährt er alſo fort: „Da es ſich hier um einen 
glüdtihen Krieg handelt, fo kann ich nur wiederholen, daß die fer 
reichiſche Armee im Zuſammenwirken mit der deutſchen Bundesarmee 
(dieſe nämlich ſollen dem Herzoge von Modena die Caſtanien aus der 
heißen Aſche holen!) ſchnellſtens auf den Kopf der Hydra, auf Paxis, 
losgehen müſſe, welches die Cloake aller Schurkereien Europa's und 
mehr als jemals Frankreichs Hauptſtadt geworden iſt“. Der Herzog 
fährt alsdann in ſeinen Betrachtungen alſo fort: „Ich habe weder 
die Anmaßung noch die Befähigung vorzuſchlagen, was für den Fall 
dieſer Begebenheit geſchehen ſoll; ich ſage blos, daß gleich nach der 
Einnahme von Paris ſich ganz Europa zu einigen habe, um den Franzoſen 
eine denkwürdige Lektion zu geben; ihre Hauptſtadt ſoll verlegt, ihre Feſtungen 
ſollen geſchleift und die an der Grenze gelegenen von den Verbündeten beſeßt 
werden; daß in allen Gränz⸗Departements gegen Deutſchland und Italien 
Militär⸗Kolonien angelegt werden ſollen, wie die, welche Oeſterreich an 
der türkiſchen Gränze eingerichtet hat. Ich würde weiter vorſchlagen, 
daß die nämlichen Croaten und Slavonier dahin gebracht werden und 
die betreffenden Gränzen im Beſitze der Fürſten dieſer Anſiedler bleiben 
ſollen; daß der turbulenteſte Theil der Bevölkerung dieſer Departements 


ins Innere von Frankreich gebracht oder nach Amerika transportirt 


werden ſolle; daß Frankreich nur eine beſtimmte Anzahl von Schiffen 
und Feſtungen bauen könne, und daß dieſes Land genöthigt werde, die 
verbündete Armee zu unterhalten, bis Alles in dieſer Weiſe geordnet 
iſt, und die Kriegskoſten, fo wie jene der Anſiedlung zu decken, und 
die Feſtungen von Paris niederzureißen. Ich würde glücklich ſein, nach 
glorreichen Schlachten unter den anderen Fahnen auch die Fahnen der 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Conföderation von den Höhen von Montmartre 
herabwehen zu ſehen.“ Die ofſizielle „Gazzetta di Modena“ vom 
6. Novbr. hat das ganze Dokument veröffentlicht. 


Frankreich. 

Paris, 12. November. [Herr v. Leſſeps. — Die China⸗ 
Expedition.] Heute Abends ſchiffte ſich Herr v. Leſſeys von Mars 
ſeille nach Konſtantinopel ein. Den marſeiller Zeitungen zufolge wären 
die Inſtruktionen der ſranzöſiſchen Regierung bereits den 27. Oktober 
in Alexandria eingetroffen. 
welche den Rechten der Suez⸗Geſellſchaft und der Fertſetzung der Ars 
beiten am Canal feindlich iſt. Einer Depeſche des „Nord“ aus Mar⸗ 
ſeille zufolge, hätte Herr v. Leſſeps eine ſehr energiſche Note in Händen, 
welche von der Pforte einen Ferman fordert, der die Fortſetzung der 
ſuspendirten Canal⸗Arbeiten geſtattet. Er hofft jetzt auf keine Hinder⸗ 
niſſe weiter zu ſtoßen. 

Dem „Moniteur de la Flotte“ wird aus Toulon, 7. Nov., über 
die China⸗Expedition geſchrieben; „Während England 6000 Mann 
europäiſche und 6000 Mann indiſche Truppen ſtellt, wird das ftanzd« 
ſiſche Contingent aus einer vollſtändigen Diviſion beſtehen, nämlich 
1. Brigade: das 101. Linien⸗Infanterie⸗Regiment und das 2. Fußſä⸗ 
ger⸗Bataillon; 2. Brigade: das 102. Linien⸗Infanterie⸗Regiment und 
4 Compagnien, je eine von jedem der 4 Marine⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
menter unter dem Commando des Oberſten von Vaſſoignes; ferner 4 
montirte Batterien, 2 Genie⸗Compagnien, eine leichte Train⸗Compagnie, 
ein Detaſchement von 500 Seeleuten; zuſammen mindeſtens 8000 
Mann, wovon etwa 2000 Mann zur Marine gehören. Das Ganze 
engliſch⸗franzöſiſche Expeditions⸗Corps wird ſomit 20,000 Mann ſtark 
fein. Das Segelſchiff Duperre fol als Magazin und Hoſpital dienen. 

Paris, 12. Nov. [Frankreich und die Regentſchaft des 
Prinzen von Carignan.] Es iſt gewiß, daß die franzöſiſche Re⸗ 
gierung die Beſchlußnahme der revolutionären Nationaloerſammlungen 
in Italien, dem Prinzen von Savoyen-Garignan die Regentſchaft zu 
übertragen, im hoͤchſten Grade mißbilligt; die im heutigen „Moniteur“ 
befindliche Notiz“) beſtätigt dieſe Angabe vollkommen. Wie der Miniſter 
des Auswärtigen Graf Walewski die Sache auffaßt, geht aus einem 
Artikel (ſeines Blattes) des „Pays“ hervor, in dem es u. A. heißt: 
., Die Regentſchaft des Prinzen konnte nur wie eine höͤchſt gefährliche 
Combination betrachtet werden. Sie ließ ſich nur durch ein Motiv: die 
Nothwendigkeit, die Erhaltung der Ordnung zu ſichern, rechtfertigen. Aber 
man ſieht nicht, welche Bürgſchaft die Erſetzung eines provlſoriſchen Regie 
) Sie ſſt telegraphiſch im Weſentlichen bereits mitgetheilt und lautet wört⸗ 

2 A ungen der vetſchiedenen kalen . gaben 
ſich verfämbig, dem Prinzen von Carignan die Regentſchaft anzubieten. 

Diefer Belt uß ift bedauerlich Angeſichts des Zuſammentrilts eines euro⸗ 

päifchen Kongreſſes, der berufen iſt, über die italieniſchen Angelegenheiten 

zu berothen; denn er zielt dahin, die Solln vorweg zu enfachen, die 

auf demſelben zur Verhandlung kommen ſollen. D. 


Dieſelben ſollen jede Maßregel verhindern, 


ments durch ein anderes der inneren Sicherheit des mittleren Italiens 
bieten würde. Die Perſon des von den Verſammlungen bezeichneten 
Regenten verdient alle Achtung; man würde ſie jedoch gewiß nicht aus⸗ 
jegen, in Berührung mit Bevölkerungen zu kommen, welche von der 
revolutionären Propaganda bearbeitet werden, ohne ihr die Mittel zu 
geben, ihrer Autorität Achtung zu verſchaffen. Die Regentſchaft des 
Prinzen würde alſo nicht blos die Befigergreifung des Gouvernements, 
ſondern auch die Occupation der verſchiedenen Territorien durch ſardi⸗ 
Bniſche Truppen in ſich einſchließen — und fo hatten es diejenigen ver: 
ſtanden, welche die Regentſchaft beſchloſſen. Wer erſieht nicht die miß⸗ 
lichen Konſequenzen einer ſolchen Maßregel? Die bewaffnete Interven⸗ 
tion Sardiniens in den Herzogthümern und den Legationen würde auf 
der Stelle die Intervention Neapels in den Kirchenſtaaten berechtigen, 
und das wäre noch nicht die größte Gefahr; denn Oeſterreich könnte 
in einer ſolchen Demonſtration Sardiniens eine offenbare Verletzung der 
Friedensbedingungen erblicken.“ — Dieſe letztere Andeutung des miniſte⸗ 
riellen Blattes koͤnnen wir durch die Mittheilung vervollſtändigen, daß 
der Kaiſer Franz Joſeph den Frieden nicht ratifiziren wird, wenn der 
Prinz von Carignan die Regentſchaft annimmt. Eine vorgeſtern Abend 
ſchon hier eingelaufene Privatdepeſche aus Turin meldete, daß der 
Prinz die Regentſchaft zurückgewieſen habe; doch aber ſcheint dieſe Nach⸗ 
richt — obgleich im höchſten Grade wahrſcheinlich — verfrüht geweſen 
zu ſein; denn am Schluſſe des angezogenen Artikels drückt das „Pays“ 
erſt die Hoffnung aus, daß der König von Sardinien den Vorftellun: 
gen Frankreichs Gehör ſchenken werde. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien 

London, 12. November. Dr. Smethurft, der, des Giftmor: 
des angeklagt, von den Geſchworenen ſchuldig befunden war, ohne daß 
die Krone ſich, gegenüber der lückenhaften Beweisführung, berechtigt 
gefühlt hätte, die Todesſtraſe — und überhaupt eine Strafe — an 
ihm vollziehen zu laſſen, iſt geſtern aus dem Kriminalgerichte entfernt, 
aber unter erwieſener Anklage der Bigamie der Polizei übergeben wor: 
den, damit ihm dieſes Verbrechens wegen der Prozeß gemacht werde. 

[Die im Kryſtallpalaſte von Sydenham am 10. Novbr. 
abgehaltene Schillerfeier] hat die Erwartungen in jeder Bezie⸗ 
bung übertroffen. Das Feſt⸗Comite hatte ſich feiner Aufgabe feit Wo- 
chen mit großer Aufopferung gewidmet. Die Anſtalten, welche die Di⸗ 
rektion des Kryſtallpalaſtes getroffen hatte, ließen nichts zu wünſchen 
übrig, und prachtvolles Wetter begünſtigte die Feier, die um halb 2 
Uhr im Mitteltransept durch einen Feſtmarſch von C. Groß eröffnet 
wurde, welchem die Ouvertüre zu „Wilhelm Tell“ folgte. Dieſer ſchloß 
fi) die von Kinkel gehaltene Feſtrede an, dann kam die von Freilig: 
rath gedichtete, von Pauer in Muſik geſetzte Feſt⸗Cantate, Solo-Violin⸗ 
ſpiel von Wieniawski, Vortrag Schillerſcher Lieder, zulctzt die Glocke mit 
der Rombergſchen Muſik, vorgetragen von einem tauſendſtimmigen Chor 
unter Benedikt's Leitung zur Auffühung. Damit war der erfle Theil der 
Feier geſchloſſen. Freiligrath's Cantate ſoll eben ſo wie Kinkel's Feſtrede, 
zum Beſten der Schillerſtiftung dem deutſchen Buchhandel übergeben 
werden. Nachdem die Aufführung der Glocke beendigt war, zerſtreuten 
fi) die anweſenden Gäfte theils in den blumenduftenden Partien des 
Glaspalaſtes, der von getragenen Orgeltönen durchzittert wurde, theils 
in den Parkanlagen, wo der aufſteigende Mond die Baumgipfel und den 
ganzen ungeheuren Bau zu beleuchten anfing. Um 6 Uhr war es dunkel 
genug, den Fackelzug zu beginnen; 800 Fackelträger, in 3 Gruppen, ge⸗ 
führt von Marſchällen und Muſtkcorps deutſcher Vereine, denen ſich die 
Handwerker mit ihren Abzeichen anſchloſſen, umzogen die großen Baſ⸗ 
find der obern Garten-Terraſſen. Die Fontainen ſprangen; bengaliſcht 
Feuer erleuchteten die hohen Waſſerſtrahlen, den Park und das feen- 
hafte Glasgebäude; die drei Gruppen der Fackelträger vereinigten ſich 
am Mittelbaffin der oberen Terraſſe; dann tauſendſtimmiges Hurrah; 
Rundgang um Schiller's Statue; endlich Abſingung deutſcher Lieder 
rings um die auf einen Haufen zuſammengeworfenen Fackeln. Von 
da an zerſtreuten ſich die meiſten der Gäſte. Zum großen Feſtmahle im 
Palaſte ſelbſt hatten ungefahr 340 Perſonen Karten gelöſt. Es dauerte, 
bei ſehr mittelmäßigem Eſſen und ſehr begeiſterten Trinkſprüchen, bis 
gegen 10 Uhr, und eine Stunde ſpäter fuhren mit einem Extrazuge 
die letzten Nachzügler nach der Stadt zurück. Es hatten ſich 14,214 
Perſonen, darunter die Deutſchen in weit überwiegender Anzahl, an 
dem Feſte betheiligt. — London war nicht die einzige Stadt Englands, 
die ihr Schillerfeſt beging. Es liegen heute auch von Bradford und 
Liverpool Feſtberichte vor. In letztgenannter Stadt führte der preuß. 
Konſul bei dem in St. Georges Hall veranſtalteten Bankete den Vor⸗ 
ſiz. Voraus gingen muſtkaliſche und literariſche Vorträge, die durch 
ein großes lebendes Bild beſchloſſen wurden. 


Amerika. 
[Eine Revolution in Amerika.] Der Putſch, welcher in Harpers 
Berry im Staate Virginien in Nordamerika ſtattgefunden hat, iſt unſern Leſern 
im Weſentlichen bereits bekannt; doch mag folgende zuſammenhängende Dar⸗ 
ſtellung des Ganzen, die wir einer newyorker Correſpondenz der „N. Z.“ ent⸗ 
nehmen, noch einiges er haben: Während des Bürgerkrieges in Kanſas 
hatte dort ein alter Anſiedler, Namens Brown, ein rauher, zäher Hinterwäldler, 
der mit ſeinen vier erwachſenen Söhnen eine Niederlaſſung in Oſſawatomie be⸗ 
gründet hatte, die ſchrecklichſten Unbilden von den ruchloſen Proſklaverei⸗Ban⸗ 
diten zu beſtehen gehabt. Sein Haus und ſein Habe wurden zerſtört, zwei 
ſeiner Söhne auf ſcheußliche Weiſe gemeuchelmordet, er ſelbſt wie ein Wild ge⸗ 
hetzt. Da ſchwur er den Sklavenhaltern furchtbare Rache. Er bildete ein Frei⸗ 
Corps, mit welchem er das Land von den Banditen ſäuberte, und fein Name 
war bald ein Schrecken für dieſe. Die Furcht, welche damals die miſſourier 
Strolche vor ihm hegten, grenzte ans Lächerliche. Wenn ihrer hundert Bewaff⸗ 
nete beiſammen waren und nur irgend Jemand den Ruf erhob: „Oſſawatomie⸗ 
Brown kommt!“ ſo ſtoben ſie auseinander, wie Spreu im Winde. Als vor 
wei Jahren eine Bande Miſſourier einen Einfall in Kanſas gemacht, elf fried⸗ 
iche Bürger und Reiſende gefangen und acht davon kaltblütig maſſakrirt hatte, 
da ſauſte „Old Brown“ mit ſeiner kleinen Schaar herbei, fiel in Miſſouri ein, 
brannte die Häuſer einiger der berüchtigſten Proſtlaveimänner nieder und ent⸗ 
führte an 40 bis 50 Sklaven mit gewaffneter Hand, geleitete fie auch glücklich 
durch Kanſas und Nebraska auf den Weg nach Kanada. Endlich legten ſich 
die Unruhen in Kanſas und Old Brown fand dort nichts mehr zu thun; doch 
ſein Durſt nach Rache war noch nicht geſtillt. Er beſchloß nun, den Krieg nach 
den öſtlichen Sklavenſtaaten zu tragen und mit denſelben Mitteln, mit denen 
Kanſas frei geworden war. auch Virginia und Maryland zu freien Staaten zu 
machen. Vor 6 oder 8 Monaten pachtete er unter dem Namen Smith eine 
ungefähr 4 engliſche Meilen von dem Flecken Harpers Ferry in Virginien — 
unweit der Grenzen von Maryland und Pennſylvanien — gelegene Farm und 
machte dieſe zum Sammelpunkte ſeiner Schaar. Er fand namentlich unter 
denjenigen Abolitioniſten im Norden, die aus bibelchriſtlichen Gründen Gegner 
der Sklaverei ſind, Theilnehmer und Freunde, die ihn mit Geldmitteln reichlich 
unterstützten. So häufte er bedeutende Waffenvorräthe auf: 200 Revolver, 
400 Büchſen, 1500 gerade geſchmiedete Senſen, Munition in Menge, Zelte, 
Sen u. dergl. Die Mannſchaften ſollten ihm — ſo hoffte er — die 
Sklaven liefern. Von ſeinen mit orthodoxen chriſtlichen Anſchauungen durch⸗ 
wachſenen Vorſtellungen über die Ruchloſigkeit der Sklaverei erfüllt, wähnte er, 
daß die Sklaven, dieſe unglückſeligen Geſchöpfe, die bei der ganzen Art und 
Weiſe, wie man ſie erzogen hat, noch nicht einmal einen Begriff von der Frei⸗ 
heit haben, nur des Zeichens harrten, um ſich in Waffen gegen ihre Herren zu 
erheben. Nur ſo erklärt es ſich, wie er mit im Ganzen 16 weißen Gefährten 
und 5 Negern loszuſchlagen wagen konnte. Seine Idee ſcheint geweſen zu ſein, 
I nur des Regierungs Zeughauſes in Harpers Ferry zu bemächtigen und dann 
ofort in ſüdweſtlicher Richtung in das Innere von Virginien zu marſchiren, 
um die Stlaven zu den Wafſen 2 rufen. Allein ſchon beim erften Anlaufe 
ſcheinen, wenn nicht ihm, ſo doch ſeinen Gefährten die großen Schwierigkeiten 
eines ſolchen Unternehmens klar geworden zu ſein. Anſtatt ſich ins Innere des 
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Darmſtädter Bank⸗Aktien 176. 
liques 54%. 4 ½ pCt. Metalliques 48%. 


eher Brief als Geld. 


National⸗Anleihe 61. 
Norddeutſche Bank 83%. 


2 Thlr. höher, ab Roſtock und Holſtein 132 —133pfd. 114 und 115 bezahlt. 
Roggen loco feſt, ab Königsberg 83pfd. pr. Frühjahr 74, 8öpfd. 75 bezahlt. 
Oel pro November 23%, pro Mai 244, 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


abend Abends herrſchte, kennt man auch heute nicht, die wiener Börſenberichte 
tröſten ſich mit dem ſehr eigenthümlichen Ausſpruch, für Flauheit bedürfe man 
dort keines beſonderen Grundes. Hier erhielt ſich für die öſterreichiſchen Sachen 
der gewichene Cours des geſtrigen Privatverkehrs. Gegen Ende war die Stim⸗ 
mung noch flauer, da ſpätere wiener Courſe noch ungünſtiger lauteten als die 
von 1 Uhr. Vor Allem machten Genfer Kreditaktien ſich heute durch ſtarke 
Ausgebote bemerkbar. 
Verwaltung die Couponsbeſitzer auf den 2. Januar vertröſtet. Für andere Spe⸗ 
kulationspapiere war eine ausgeſprochene Tendenz nicht vorhanden, im Ganzen 
fehlte es nicht an Feſtigkeit. Am meiſten zeigten Eiſenbahnaktien und preußi⸗ 
ſche Fonds ſich verhältnißmäßig feſt. Der Umſatz war jedoch in allen Effekten⸗ 
gattungen ſehr gering. 
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Staates zu wenden, bielt ſich die Schaar in Harpers Ferry und ward, nad: 
dem fie den Ort 32 Stunden lang beherrſcht hatte, durch das aus Waſhington 
herbei beorderte Bundesmilitär vernichtet. 3 

In der Nacht vom Sonntag zum Montag überrumpelte Brown mit feinen 
Gefährten das Zeughaus, beſetzte die über den Potomac führende Brücke, ließ 
aber, was ein großer Fehler war, noch einen Eiſenbahnzug durch und dieſer 
brachte die Nachricht von dem Geſchehenen in den koloſſalſten Uebertreibungen 
nach Baltimore. Ein kleiner Trupp der Inſurgenten begab ſich in der Nacht 
nach den Behauſungen mehrerer angeſehener Bürger und nahm dieſe als Gei⸗ 
ßeln mit nach dem Zeughauſe. Dabei ward einem der Gefangenen, dem Hrn. 
Waſbington, der Degen abgenommen, welchen Friedrich der Große dem Gene⸗ 
ral George Waſhington geſchenkt hat, ſowie ein Paar Piſtolen, die ein Geſchenk 
Lafayette's an Waſhington waren. Als bei Tages Anbruch die im Zeughauſe 
beſchaftigten Beamten und Arbeiter einzeln nach dem Zeughauſe kamen, fielen 
ſie dort den Inſurgenten in die Hände und wurden ebenfalls eingeſperrt. Drei 
von den weißen Genoſſen Browns wurden von ihm unter Leitung eines gewiſ⸗ 
ſen Cook nach der Umgegend geſchickt, wahrſcheinlich um die Sklaven aufzuwie⸗ 
geln. Mo fie geblieben find, weiß man heute noch nich}, vermuthet aber, daß 
ſie nach dem Mißlingen des Unternehmens über die Grenze nach Pennſilvanien 
und von da nach Canada entwichen ſind. — Der Montag verging mit kleinen 
Straßengefechten, wobei die aus kaum einem Dußend Mann beſtehenden Außenpo⸗ 
ſten der Inſurgenten von den bewaffneten Eiſenbahnarbeitern und Milizen aus den 
benachbarten Dörfern auf das Zeughaus zurückgedrängt wurden. Im Ganzen 
wurden dabei ſechs Bürger getödtet und drei Inſurgenten, worunter einer der 
beiden noch übrigen Söhne Browns. Die allerwahnſinnigſten Gerüchte mur: 
den an dieſem Tage durch den Telegrapben nach allen Richtungen hin verbrei⸗ 
tet. In dieſen Berichten ſchwoll die Zahl der Inſurgenten auf 4 — 500 Weiße 
und 2— 300 Neger an. Das paniſche Entſetzen, welches ſich in den ſtlaven⸗ 
haltenden Staaten zeigte, überſchritt in der That die Grenzen des Lächerlichen. 
(Noch am Mittwoch Abend, nachdem die Brown'ſche Schaar vernichtet war, 
flüchteten ſich aus einer Niederlaſſung, 4— 5 Meilen von Harpers Ferry, an 
300 Männer, Frauen und Kinder auf das bloße Gerücht hin, daß Cook — mit 
ſeinen 3 Mann! — im Anzuge ſei.) Aus Waſhington ging am Nachmittag ein 
Trupp Seeſoldaten (100 Mann) und aus Baltimore eine 400 Mann ſtarke Miliz⸗ 
truppe nach Harpers Ferry ab, wo ſie in der Nacht eintrafen. Die Inſurgenten hal⸗ 
ten ſich in ein auf dem Zeughausplatze befindliches maſſives Spritzenhaus zurück⸗ 
gezogen. Wegen der gefangenen Geißeln, die ſie bei ſich hatten, ſuchte man ſie 
zuvörderſt zur Uebergabe zu bewegen. Doch der alte Brown verlangte freien 
Abzug mit Waffen und Geißeln bis auf zwei Meilen vom Orte; dann wollte 
er die Geißeln frei geben und es auf einen Kampf im offenen Felde ankommen 
laſſen. Natürlich ward dieſem romantiſchen Begehren nicht gewillfahrt. Man 
ſprengte den Thorweg, wobei ein Soldat getödtet wurde, die Soldaten drangen ein 
und bis auf zwei Inſurgenten, die um Gnade baten, wurden Alle niedergehauen. 
Im Ganzen wurden zwölf von ihnen getödtet und fünf gefangen. Unter dieſen Letzte⸗ 
ren war der Führer Brown, der vier Bayonnetſtiche in Bruſt und Leib und fünf Sä⸗ 
belhiebe über den Kopf hatte und doch nicht daran ſterben wird; ferner ein gewiſſer 
Aaron Stephens, ein wahrer Rieſe von Geſtalt, der mit drei Vüchſenkugeln in der 
Bruſt noch lebte; ein junger Menſch Namens Coppic und endlich zwei Neger. — 
Der letzte Sohn Browns ward im Schützenhauſe mitmaſſakrirt, ſo daß der Mann 
letzt vier Söhne feiner Sache geopfert hat. — Die Gefangenen find dem virgi 
ſchen Staatsgerichte überwieſen worden, und werden ohne Zweifel ſammt und 
ſonders gehängt werden. — In Browns Behauſung hat man, wie ſchon er⸗ 
wähnt, Waffen und Munition für ein Paar tauſend Mann gefunden, außerdem 
Briefe von ſeinen Theilnehmern in nördlichen Staaten, und endlich gedruckte 
Exemplare einer proviſoriſchen Verfaſſung der Vereinigten Staaten, die aller: 
dings wie die Ausgeburt eines Wahnſinnigen ausſieht, und ſtarke Zweifel an 
der geiſtigen Zurechnungsfähigkeit ihres Urhebers erweckt. Man konnte faſt 
glauben, ſie ſei von einem ſchwarzen Spartakus entworfen, ſo kindiſch⸗abge⸗ 
ſchmackt iſt ſie. Ren ; . 8 

Daß alle zwei⸗ oder dreitauſend Zeitungen der Union von Berichten und 
Raiſonnements über dieſe Vorgänge voll ſind, bedarf wohl keiner Bemerkung. 
Gang gewiß iſt, daß dieſer Putſch die merkwürdigſte Epiſode in der ganzen 
politiſchen Geſchichte der Vereinigten Staaten bildet. Daß die Organe der 
Sklavenhalterpartei die ſchwarzen Republikaner für das Geſchehene verantwort⸗ 
lich machen, kann man ſich ebenfalls leicht denken. Indeſſen auf den Fortſchritt 
der republikaniſchen Sache wird das wenig Wirkung haben. Einſtweilen hat 
dieſe in Pennſylvanien, Ohio, Indiana, Jowa und Minneſota neue glänzende 
Erfolge errungen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 14. November, Nachmittags 3 Uhr. 


gem Geſchäft träge zur Notiz. Werthpapiere waren angeboten. 
Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 69, 82. 4½ pCt. Rente 95, 50. ZpCt. 
Spanier 43. IpEt. Spanier 327. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats: 
Eiſenbahn⸗Altien 547. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 777. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 547. Franz⸗Joſeph —. 
London, 14. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62. 
Conſols 96%. IpCt. Spanier 32%. Mexikaner 22%. Sardinier 86. 
5pCt. Ruſſen 110%, 4 pCt. Ruſſen 99%. - 
Wien, 14. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Schwaches Geſchäft. 
Neue Looſe 99, —. 5 t 
5pCt. Metalliques 71, 80. 4Yp6t. Metalliques 64, —. Bank⸗Aktien 
Nordbahn 192, 50. 1854er Looſe 110, —, National⸗Anlehen 77, 10, 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 267, —. Credit⸗Aktien 202, — London 
123, 75. Hamburg 93, 50. Paris 49, 10. Gold 124, 50. Silber —, —. 
N 174, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 122, —. Neue Lombardiſche 
iſenbahn —, —. 
Frankfurt a. M., 14. November, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Matt 
und niedriger bei nicht belangreichem Umſatz. 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher 13314. Wiener Wechſel 92%. 
Darmſtädter Zettelbank 220. 5pEt. Metal⸗ 
N 1854er Looſe 86%. Oeſterreich. Nas 
tional⸗Anlehen 50. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Alkien 246. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 832. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 18444, Oeſterreich. Eliſabet⸗ 
Bahn 136½. Rhein-Nahe⸗Bahn 44%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. — 


Hamburg, 14 November, Nachmittags 2% Uhr. Matt, Notirungen 


[4 
Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
5 Credit⸗Aktien 781. Vereins⸗Bank 987, 
ien —, —. 
[Getreidemarkt.] Weizen loco 1 bis 


Schluß-⸗Courſe: 
Hamburg, 14. November. 


Kaffee ruhig. Zink ſehr ſtille. 


Liverpool, 14. November. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 


Berlin, 14. Nov. Den Grund der Panique, welche in Wien am Sonn⸗ 


Wir theilen in unſerer heutigen Zeitung mit, daß die 


Oeſterreichiſche Kreditaktien hielten ſich Anfangs 4 % höher als im geſtri⸗ 


gen Privatgeſchäft auf 7944, wichen dann aber bis 79 und blieben dazu Brief; 
pro ult. wurde 4 % unter dem Tagescourſe offerirt. Vorprämien wurden mehr⸗ 
fach mit 81—1% und 80%4—1), pro ult. gemacht. Genfer, die Anfangs 6% 
billiger mit 29% gegeben wurden, fanden doch ſchon in Folge Deckungsbedarfs 
Käufer, welche den Cours wieder auf 30%, in vereinzelten Fällen ſelbſt auf 
31, hoben. Mit 30% blieben am Schluſſe Verkäufer. A. 
bedarf ſcheint auch die Meinung, die bie und da getheilt wird, zu wirken, daß 
eine Liquidation herbeizuführen und dadurch ein Gewinn am gegenwärtigen 
Courſe zu erzielen ſein würde. Coupons, die nunmehr am 2. Januar bezahlt 
werden ſollen (2), wurden mit 80, ſpäter mit 75 gekauft. 
ſich etwa 4 — 74 % höher auf 70 4 4, nachdem vorher mit 69% gehandelt 
war. Deſſauer wichen um 7 % auf 20, ebenſo Leipziger, die 7 % billiger 
mit 60 angeboten waren. 


Außer dem Deckungs⸗ 


Darmſtädter hielten 


In Nolenbank⸗Actien war es ſtill, das öfters hervorgehobene Intereſſe für 


preuß. Provinzialbank⸗Actien war jedoch auch heute warzunehmen. Namentlich] Futtererbſen 


Die Zproz. begann bei eini⸗ 
ger Unruhe der Spekulanten zu 69, 90, fiel auf 69, 80 und ſchloß bei gerin⸗ 


ging von einer Seite Frage für Danziger aus, für welche “ % höher mit 76½ 
keine Abgeber waren, die überhaupt für Provinzialbank⸗Actien fehlen. 

Vom Eiſenbahn⸗Actienmarlte iſt heute außerordentlich wenig zu berichten. 
Im Durchſchnitt war die Haltung feſt, aber das Geſchäft kaum erwähnens⸗ 
werth. Nur in Mainzern fand Umſatz ſtatt, und zwar bezahlte man Litt. C. 
5 2 höher bis 97¼. Litt. A. wurden dem entſprechend um 1% auf 

gehoben. 

In Eiſenbahn⸗Prioritäten waren manche nicht unbedeutende Umſätze und 
blieb für viele Begehr, beſonders wurde für 4% Koſeler 1% mehr (74), für 
4% Rheiniſche 44 % mehr (82) vergebens geboten, auch für die Stamm⸗Prio⸗ 
rität (86). Potsdamer waren meiſt übrig, ebenſo Oberſchleſiſche Litt. D. u. E. 

In preuß. 5% und 4¼½ % Anleihen war Frage, namentlich war die 1856er 
wieder beliebter. Die ſtattgehabten Umſätze erhöhten den Cours der 5% um 
%% auf 103%, der Staatsſchuldſcheine eben fo auf 83%. ee 
war dagegen übrig und wurde ſchließlich zum frühern Geldcourſe (11214) ge⸗ 
geben. Pfandbriefe bedangen wiederum meiſt % % mehr, nur 4% Weſtpreußen 
waren zum letzten Courſe übrig. Poſener, ſächſiſche und rheiniſche Renten⸗ 
briefe wurden 44% beſſer bezahlt. 7 

Metalliques bot man 4% billiger mit 57 aus, ſpäter wollten Verkäufer 
noch . darunter abgeben. Nationalanleihe ſetzte % niedriger mit 61 ein, 
und blieb nur % darunter nachher gefragt. Credit⸗Looſe verloren 1 Thaler. 
Polniſche Schatz⸗Obligationen gewannen %, neue 3% ruſſiſche Anleihe drückte 
ſich um 4, Pfandbriefe und 500 Fl. Looſe bewahrten den Stand von Sonnabend. 
Kurheſſiſche Looſe gingen 7 Thlr. billiger um, deſſauer Prämien⸗Anleihe wich 
um Y—Y%. (B.- u. 93.) 


Berliner Börse vom 14. November 1859. 


Div. Z. 
1858 


Ane 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleike]41,199 bz. Oberschles. B. 
Staats -Anl. von 1850 dito C. 


dito Prior. A. 


52, 54, 55, 56, 57 1 98%, bz. 
dito 1853 913%, B. dito Prior. B. | — 3½—— — 
dito 1859 5 103 % bz. dito Prior. D. — 20 B 
Staats-Schuld-Sch. . 3% 120 bz. dito Prior. E. .| — 3½72½ B 
Präm.-Anl. von 1855 3, |112%, B. dito Prior. F. 41,87%, bz 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 1984, G. Oppeln-Tarnow.| 4 31% B 
Kur- u. Neumärk. 3141854, à J bz. Prinz. W. (St.-V. 244% 6 
dito dito 404 8. Rheinische . .| 5 | 4 80 52 
Pommersche 3½% 85 % G dito (St.) Pr. I- 4 86 @ 
8 dito neue 94 bz dito Prior. . — | 4 82 G. 
Posensche . . 4% G. dito v. St. ag — 3. — — 
& n 31,188, G. Rhein-Nahe-B. .| — | 4 44½ G. 
dito neue... | 4 |86% bz Ruhrort-Crefeld.| — 3½ 75 B. 
Schlesische . 3½ 85 ½ G. Starg.-Posener .| 3½%3½ 7% bz. 
2 (Kur- u. Neumärk.| 4 %%% G. Thüringer, „..| 5½ 4102 B. 
Pommersche. 40 ½ @. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 37 G. 
2 jPosensche „...|4 [YO pz. dito Prior. . J — | 4 114 G. 
2 »Preussische ... | 4 |91 bz. dito IIL Em. | — -_— 
Westf. u. Rhein. | 4 |92 bz. dito Prior. St.] — 10 — — — 
Sächsische 4 02½ G. dito dito I — ren 
Schlesische. 4 01 ½ ba. 
Louis dor = 108% ba Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen.... .. | |9. 2 bz. Div. Z. 
Ausländische Fonds 771 5 
x Berl. K.-Verein| 6%] 4 |118 B. 
Oesterr. Metall... . ; 5 157 B. Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 |74%, B. 
dito öder Pr.-Aul. 4 |881, B. Berl. W.-Cred G.] 5 | 5 % B. 
dito neue 100 fl.L. — [52% G. Braunschw.Bnk.| 6½ 4 |82 @. 
dito Nat.-Anleihe | 5 [60% bz. u. G Bremer 448] 4 194% 6. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 [107 B. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 89 B. 
dito 6. Anleihe . | 5 |94%, B Darmst. Zettel-B 5 | 4 |s84, G. 
do.poln.Sch.-Obl, | 4 81% bz Darmst (abgest.)] 5½ 4 % à 704, bz. u. B. 
Poln. Pfandbriefe. 4 — — Dess.Creditb.-A.| 5½ 4 120%, etw. 420 ba. u. G. 
dito III. Em. 484% bz. Disc - Cm. Anthf 5 | 4 z. u. B. 
Poln. ObL à 500 Fl. | 4 88 etw. bz Genf. Creditb.-A.] — | 4 2% etw. a8 l bz.u.B, 
dito à 320 El. | 5 92½ G. Geraer Bank ..| 5¼ 4 |741, G. 
dito à 200 Fl. | — 121%, G. Hamb.Nrd. Bank] 6 | 4 81% 6 
Kurhess. 40 Thlr.... | — |41Y, bz. „ Ver.- „154314 198% B 
Baden 35 Fl. —129½ bz Hannoy. „| 532] 4 % 8. 
Leipziger „| — | 4 jti0 etw. bz. u. B. 
Aotien-Üourse, Luxembg.Bank .| — | 4 |66 G. 
Dirv.| 2.— Magd. Prix. 8 .| 4 |4 76% @. 
1858! F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 |72 etw. bz. 
Aach.-Düsseld, | — 3½ 73 6. Minerva-Bwg.A.| 2 | 5 26 ½ G. 
Aach.-Mastricht.| 0 17 G. Qesterr. Crdtb. A. — | 5 9% & 79 br. u. G. 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 |11%, bz Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 72½ G. 
Berg. Märkische] 4 | 4 |74Y, B. Preuss. B.-Anth.| 7} 4% 136 etw. bz. u. B. 
Berlin-Anhalter.| 814] 4 108% B. Schl. Bank. Ver.) 6 4114 G. 
Berlin.-Hamburg| 5%, | 4 |101%, G. Thüringer Bank 44 828 u. G. 
Berl.-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 120% B. Weimar. Bank | 5 | 4 |88 8. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 95 G. 
. 8 84½ bz. Wechsel -Course. 
„Öln-Mindener ‚| 73 ½¼ 126 bz. Amsterdam. . xk. S. 
Franz. St.-Eisb. 57. 141% B IRRE . 1418.0 
Ludw.-Bexbach.] 11 | 4 134 B. Hamburg k. S. 149% ba 
Magd. Helberst. 13 4 185 € dito. 2 J 149% ba. 
Magd.-Wittend. 1 | 4 132%, B London 4. 1.0, 17%, bz. 
Mainz-Ludw. A.] 56 4 [98 u. 99 bz. u. G. Paris. 2 M. 718% bz. 
Mecklenburger 2 | 4 44% bz. Wien österr. Währ. s T. 80 b 
Münster-Hamm.| 4 | 4 88 B. dite „„ een 2M. 19% bz. 
Neisse-Brieger .| 2 | 4 44½ bz. Augsburg 2 M. 56. 20 G. 
Niederschles .. — 489% bz. Leipzig 8 T. 99% bz. 
N.-Schl. 72 75 5 4 bz. u. d. Alte 23222 2 M. 99 ½% bz. 
Nordb. (Fr.-W.)] 2 | 4 47% à % bz Frankfurt a. M. 2 M. 56. 22 G. 
dito Prior. . 4% 8. Petersburg. 305% 0. 
Oberschles. A, .| 8341341110 B. Bremen ST.|108% 6. 


nduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 14, 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener "Berti 200 61 
Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner National: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
— — Kölniſche — — Hagel-⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Verliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
e 1 267 0 0 8 Dampf⸗Schlepp⸗ 

0 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 26% Gl. Hörder Hütten 775 

Gas⸗Altien: Continental⸗(Deſſau) 86 Br. 88 

Bei mehrentheils niedrigeren Courſen und matter Stimmung war das Ge⸗ 
ſchäft an heutiger Börſe ſehr gering. — Danziger Privat⸗Bank⸗Aktien waren 
zu erhöhter Notiz lebhaft gefragt. — Weſentlich niedriger waren Oeſterr. Cre⸗ 
dit⸗Altien und beſonders Genfer Credit⸗Bank⸗Aktien; in letzteren fand zu 6 à 
4% niedrigeren Courſen ein lebhafter Umſatz ſtatt. 


Berlin, 14. November. Weizen loco 46 66 Thlr. — Roggen loco 
48½ —47 Tblr. pr. 2000pfd. bez., Novenber 46 10 Thlr. wi und 
Gld., November: Dezember 46% —46% —45½ —45 7 Thlr. bez., Br. und Gld., 
Dezember⸗Januar 4646 —45½ Thlr. bez. und Gld., 45% Thlr. Br., Früh⸗ 
jahr 45% —46—45% Thlr. bez. u. (Sld., 454, Thlr. Br., Mai⸗Juni 46 Thlr. bez. 

Serſte, große und kleine 35—40 Thlr. 

Hafer, Lieferung pr. November und November⸗Dezember 23% Thlr. bez., 
November⸗Dezember 10% Thlr. 


Dezember Januar 24 Thlr. bez. Frühjahr 25% Thlr. bez 
bez. und Gld, 10% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10% Thlr. bez. und Gld., 


Mübol ioco 10% Thlr. Br., Novbr. und 


10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 11 Thlr. Br., 10%, Thlr. Gld., Februar 
März 11%, Thlr. Br., 11 Thlr. Gld., April⸗Mai ae lr. — 


11% Thlr. Br., 11%; Thlr. Gld. 

A 730 11% 5 — J Allr. b 

piritus loco ohne Faß 16% —1619 r. bez., do. mit Faß 16/8 — 

16% Thlr. bez., a 16 19 Thlr. bez. = Gld., 1675 A. r 

e ale und 5 Br, 15 Kbit 8 nn und — 

r. Gld., Januar⸗Februar r. Br., 15% Thlr. Gld., il 

16% Thlr. bez, Br. und Old. ur ger 

Weizen ohne Umſatz. — Roggen loco weniger begehrt, Termine an⸗ 

fangs höher bezahlt, dann durch forcirte Verkäufe ſtark gedrückt; gelündigt 

150 Wispel. — Nüböl in feſter Haltung und für einzelne Sichten etwas beſſer 
bezahlt. — Spiritus feſt und etwas höher. 


> Breslau, 15. November. [Produktenmarkt.] Mäßige Zufuhren 
und Angebot von Weizen, Gerſte und Hafer, Preiſe behauptet; ——— 
lich angeboten und billiger erlaſſen. Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus ruhiger, loco 9%, Novbr. 9% G. 8 


Sgr. Sgr. 

Weißer Weizen . 7774 70 65, 

dio mit Bruch. 52 48 45 40 Winterraps . 50 484540 
Gelber Weizen. „ 72 68 65 60 Minterraps .. . 89 87 85 82 
dito mit Bruch. 52 50 46 43 Winterrübſen . . 82 80 77 74 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Sommerrübſen „75, 72 70 65 
Gegen. N 9 88 15 al — 
Gerſte . . 44 40 36 3 te rothe Kleeſaat 11 11 10% 10 
Hafer. . 28 27 25 23 Neue rothe dito 14% 14 13% 7 
Kocherbſen ... 62 38 56 54 Neue weiße dito 25 21 22 


50 48 45 Thymothee 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


